
 

Forststeig Etappe 5 
 

meine Bewertung: 

 

 
Dauer: 

5 Stunden 

Entfernung: 

18 Kilometer 

 

Höhenunterschied: 

494 Meter 

empfohlene Karte: 

Große Karte der 
Sächsischen Schweiz 

Wandergebiet: 

Steine 

 

Beschreibung: 
 

Auch wenn mit 6 Stück die Anzahl der Schlafmöglichkeiten in der Rotsteinhütte  gar 
nicht so gering ist, ist es aus unserer Sicht die kleinste und kompakteste der Trek-
kinghütten. Der Aufenthaltsraum schließt sich nahtlos an den Schlafraum an, was ein 
wenig störend sein kann, wenn man mit mehreren Benutzern dort ist und die anderen 
länger am Abend aushalten. Bei unseren bisherigen Aufenthalten waren wir entwe-
der die einzigen Besucher oder die Hütte war schon vollkommen überfüllt und wir 
sind auf die Trekkinghütte Willys Ruh ausgewichen. 

Von der Hütte geht es weiter aufwärts. Die Winterleitenstraße wird einfach nur über-
quert und man wandert weiter den Hang hinauf in 
Richtung des Hüttennamensgebers, zum Rotstein. 
Die zwei Felsen stehen irgendwie mitten im Wald und 
sind eigentlich nichts Besonderes. Als normaler 
Wanderer kommt man nicht auf sie hinauf und vom 
Felsfuß gibt es keinerlei Aussicht. Deshalb geht es 
gleich auf der gegenüberliegenden Seite weiter und 
wieder ein paar Höhenmeter herunter. Der Forststeig 

ist hier auch mit dem grünen Punkt 

 markiert und die Wanderung führt in Richtung Katzfelsen weiter. 
Sehr schön ist, dass es im Bereich Cunnersdorf noch überdachte 
Rastplätze und große, geschnitzte Wegweiser gibt. Dass es einen 
Katzstein und einen Katzfelsen gibt, ist ziemlich verwirrend. Der 
Katzfelsen steht auf dem Katzstein und ist die eigentliche Felsna-
del mit der langen Treppe und der Katzenskulptur. Genau zu die-
sem Felsen führt der Forststeig jetzt als nächstes. Die freistehen-
de Treppe ist schnell geschafft und schon steht man auf einer 

https://www.wandern-saechsische-schweiz.de/wordpress/wp-content/gallery/forststeig_schmilka-schandau/Rotstein_klein.JPG
https://www.wandern-saechsische-schweiz.de/wordpress/wp-content/gallery/forststeig_schmilka-schandau/Katzfelsen_klein.JPG


 

wirklich besonderen Aussicht über das Tal des Cunnersdorfer Bachs und weit hin-
über zur Hinteren Sächsischen Schweiz. Von hier 
wandert man in nördliche Richtung, um nach ein paar 
hundert Metern das Ende des Katzsteins zu errei-
chen. Hier befindet sich die Aussicht Signal, die eine 
ganz andere Perspektive als vom Katzfelsen liefert. 
Von hier blickt man eher auf die Tafelberge und den 

Lilienstein. Ein wenig 
versteckt liegt auf der 
rechten (östlichen) 
Seite der Abstieg. 
Der Forststeig führt noch ein paar Meter am Felsfuß 
entlang und dann auf dem Waldweg namens Spitz-
steinweg auf der bekannten Wanderwegmarkierung 

grüner Punkt  nach links. Das nächste Ziel ist der 

Spitzstein, den man mit dem gelben Strich  er-
reicht. Auch wenn der Forststeig nicht direkt über 

den Spitzstein geführt wird, so sollte man die paar Meter abweichen und mal eben 
auf den Felsen hinauf steigen. Der Spitzstein führt ein Mauerblümchendasein und 
das vollkommen unberechtigt. Der Aufstieg ist schnell geschafft und man wird mit 
einer schönen Aussicht belohnt. 

Die Wanderung folgt noch ein Stückchen der gelben Wanderwegmarkierung . Da-
bei passiert man die Biwakhütte Spitzstein. Das ist die dritte freigegebene Biwakhütte 
und irgendwie hat sie mich doch ziemlich überrascht, da man in den ersten beiden 
Hütten ein paar Schlafplätze hat, aber in der Spitzsteinhütte sind nur ein massiver 
Tisch und ein paar Sitzmöglichkeiten. Dafür darf 
man rund um die Hütte Zelte für eine Nacht aufstel-
len. Kurz (ca. 400 Meter) hinter der Hütte verlässt 
der Forststeig die Wanderwegmarkierung und biegt 
nach rechts ab. Der Waldweg führt hinunter zum 
Neuteich und dem durchlaufenden Lampertsbach. 
Dem Lampertsbach geht man auf der grünen Wan-
derwegmarkierung ein Stück entgegen, um dann 

nach rechts auf den gelben Strich  zu wechseln. 
Der Wanderweg steigt etwas mehr als 100 Höhenmeter an, dann ist nach rechts der 
Lampertstein ausgeschildert. Es gibt zwei unterschiedliche Wege auf den Felsen. In 
diesem Fall wird der erste Weg nach rechts über die sogenannte Promenade ge-
nommen. Insgesamt wandert man einen Kilometer über einen Pfad, der aber nur 
wenige Höhenmeter überwindet. Erst knapp vor dem Ende des Felsens steigt man 
nach links über ein paar Stufen bis hoch auf den Felsen. Die Aussicht ist ähnlich wie 
von der vorhergehenden Aussicht Spitzstein, man blickt auf die Tafelberge und den 
Lilienstein, nur ist die Aussicht etwas höher und dadurch wirkt sie größer. 

Von der vorderen Spitze geht es auf dem zweiten 
Weg (Kammweg) zurück. Sehr interessant ist, dass 
der Forststeig nicht über den normalen Pfad absteigt, 
sondern am südlichen Ende in eine mir bisher voll-
kommen unbekannte Schlucht hinunter führt. In die-
sem Bereich ist der Forststeig wirklich perfekt mar-
kiert. Die Wanderung führt den Hölllochweg abwärts 

auf der bekannten gelben Wanderwegmarkierung , 
dann nach rechts und wieder im spitzen Winkel nach 

https://www.wandern-saechsische-schweiz.de/wordpress/wp-content/gallery/forststeig_schmilka-schandau/Aussicht_Signal_klein.JPG
https://www.wandern-saechsische-schweiz.de/wordpress/wp-content/gallery/forststeig_schmilka-schandau/Aussicht_Spitzstein_klein.JPG
https://www.wandern-saechsische-schweiz.de/wordpress/wp-content/gallery/forststeig_schmilka-schandau/Aussicht_Lampertsstein_klein.JPG
https://www.wandern-saechsische-schweiz.de/wordpress/wp-content/gallery/forststeig_schmilka-schandau/Gedenkstein_Cunnersdorfer_Strasse_klein.JPG


 

links. Dort wird die Cunnersdorfer Straße, welche in diesem Fall auch nur ein gut 
ausgebauter Waldweg ist, erreicht. Wenn man die Straße abwärts wandert, erreicht 
man einen netten Rastplatz mit einer Felsmurmel, in die zwei große Plaketten einge-
arbeitet sind. Auf der einen ist Heinrich I. von Meissen, 1. Wettiner Markgraf Anno 
1089 und auf der anderen König Friedrich August III. von Sachsen 1889 zu sehen. 

Die Wanderung führt wieder ein paar Meter die Cunnersdorfer Straße bergauf, um 
dann relativ unscheinbar schon nach wenigen Metern 
nach links abzubiegen. Als nächstes kommt ein net-
tes Geschlängel durch einen sehr ruhigen Wald zwi-
schen der Cunnersdorfer Straße und dem Bielatal. 
Ganz seltsam fand ich, dass man die Bielatalstraße 
auf einem vollkommen unsichtbaren Waldweg er-
reicht. Sehr schön ist, das man die Straße nur über-
queren muss und es auf der gegenüberliegenden 
Straßenseite wieder aus dem Tal herausgeht. Hier 
muss man darauf achten, dass man nicht die verführerische Forststraße hoch wan-
dert, sondern schon knapp hinter der Brücke auf einen unscheinbaren Pfad wechselt. 
Der Forststeig führt aufwärts bis zum breiten Waldweg namens Hirschstange und 
von dort bis zum Bernhardstein. Theoretisch kann man den kleinen Aufstieg zum 
Bernhardstein auch umgehen, aber praktisch hat man von der oberen Aussicht einen 
netten Blick, der meistens menschenleer ist. Das ist mit dem nächsten Ziel, dem La-
byrinth, etwas anders. Hier geht es aber auch nicht um besonders tolle Aussichten, 
sondern ein wunderbares Klettergebiet für den lieben Nachwuchs. Die meisten Kin-
der haben einen riesigen Spaß daran, durch die Schluchten zu klettern und die 
nächste der durchnummerierten Stellen zu finden. Auch wenn sich manche Racker 
zum Anfang nicht so richtig trauen oder manche Stellen nur mit großer Hilfe passie-
ren, so sind sie im Nachhinein alle stolz auf ihr bewältigtes Abenteuer. Selbst größe-
re Kinder erinnern sich gerne an das Labyrinth und möchten die Strecke nach Jahren 
nochmal absolvieren. 

Obwohl ich schon so einige Male durch das Gebiet der Nikolsdorfer Wände gewan-
dert bin, habe ich den jetzt kommenden Pfad noch nie gesehen. Den Hügel des La-
byrinths geht es auf der Rückseite (nördlichen Seite) hinunter, durch die Senke durch 
und gegenüber gleich wieder hoch. Das hört sich schlimmer an als es ist, insgesamt 

sind es nur 15 Höhenmeter. Der Forststeig geht aber nicht ganz 
bis oben, sondern biegt nach links zum Felsfuß ab. Hier schlängelt 
sich die Wanderung an einigen Felsüberhängen entlang, die an-
scheinend auch ganz gerne zum Boofen genutzt werden. Nach ½ 
Kilometer biegt der Forststeig nach rechts aufwärts auf die Nikols-
dorfer Wände ab. Quer über die Nikolsdorfer Wände führt die grü-

ne Wanderwegmarkierung , die hier aber nur ½ Kilometer nach 
links verfolgt wird. Dann zweigt diese Markierung nach rechts ab, 
aber der Forststeig führt auf einem grasbewachsenen Waldweg 

weiter geradeaus. Jetzt heißt es mal wieder den 
rechten Wegesrand aufmerksam zu beobachten, 
weil nach 200 Metern der Forststeig in den Bärs 
Grund absteigt. Im Grund stößt man wieder auf die 

grüne Wanderwegmarkierung , der man nach 
links weiter folgt. Hier passiert man die ehemalige 
Naturbühne, die heutzutage nur noch selten genutzt 
wird, aber trotzdem ein netter Platz zum Rasten ist 
oder zum Blödsinnmachen auf der Bühne verleitet. 

https://www.wandern-saechsische-schweiz.de/wordpress/wp-content/gallery/forststeig_schmilka-schandau/Labyrinth_klein.JPG
https://www.wandern-saechsische-schweiz.de/wordpress/wp-content/gallery/forststeig_schmilka-schandau/Felsfuss_Nikolsdorfer_Waende_klein.JPG
https://www.wandern-saechsische-schweiz.de/wordpress/wp-content/gallery/forststeig_schmilka-schandau/Naturbuehne_Nikolsdorf_klein.JPG


 

Knapp hinter der Bühne verlässt der Forststeig den Bärs Grund über einen kleinen 
Pfad. Diese Etappe steig nochmal ordentlich an und dann auf einem besser ausge-
bauten Waldweg wieder ab. Dann stößt man auf eine riesig breite Straße, die mit 
Pflastersteinen ausgelegt ist. Wozu auch immer diese Straße so ausgebaut worden 
ist - vermutlich ist es noch ein Restbestand aus Wismutzeiten. Heutzutage fährt hier 
fast kein Auto mehr. Das Ziel dieser vorletzten Forststeig-Etappe befindet sich weni-
ge Meter nach links. Es ist das Walderlebniszentrum und damit der neuste Biwak-
platz auf dem Forststeig. Da es eigentlich die Regel für den Sächsischen Wald gibt, 
dass man nur an offiziellen Plätzen draußen übernachten darf, war das in der Ver-
gangenheit für die 5. und 6. Etappe ziemlich unpraktisch, weil es nichts Brauchbares 
außer dem Campingplatz von Nikolsdorf (www.cbm-camping.de) gab. Jetzt kommt 
also noch der Nikolsdorfer Biwak hinzu. 

https://www.wandern-saechsische-schweiz.de/wordpress/wanderungen/forststeig-etappe-6/
https://www.cbm-camping.de/


 

Details zur Wanderung „Forststeig Etappe 5“ 
 

Kurzbeschreibung: 

Das längste Teilstück von dieser Variante des Forststeigs führt von der Trekkinghütte 
Rotstein östlich von Bielatal zum Labyrinth. Das Ziel dieser Etappe ist der Biwakplatz 
am Nikolsdorfer Walderlebniszentrum 

 

Streckenbeschreibung in Stichpunkten 

Trekkinghütte Rotsteinhütte - Rotstein - grüner Punkt - Schneebergblick - Katzstein - 
Katzfels - Signal - gelber Strich - Spitzer Stein - Spitzstein Biwak - Neuteich - 
Lampertsbach - gelber Strich - Lampertstein - Hollweg - gelber Strich - Cunnersdorfer 
Straße - Niederer Fleischerweg - Bielbach - Hilmersleite - Hirschstange - 
Bernhardstein - blauer Strich - Labyrinth - Nikolsdorfer Wände - grüner Punkt - 
Naturbühne - Biwakplatz Nikolsdorfer Walderlebniszentrum 

 

Bewertung 

 

Diese Strecke gehört zu den ganz besonders empfehlenswerten Wanderungen. 

 

Dauer der 
Wanderung: 

Länge der 
Wanderung: 

Wandergebiet: Hochwassergefahr: 

5 Stunden 18 Kilometer Steine Anreise und 
Wanderstrecke nicht 
Hochwassergefährdet 

 

Anreise: 

öffentliche 
Parkplätze: 

Parkplatz-
gebühren: 

Parkplatzge-
bühr für die 
Wanderung: 

Empfohlener 
Parkplatz: 

GPS 
Koordinaten: 

  Oh wie schön, 
hier darf man 
kostenlos 
parken. 

Cunnersdorfer 
Bad 

50.8466769 
14.0616819 

Anfahrt aus der Richtung Bad Schandau (Markplatz): 

Zuerst über die Elbebrücke und gleich hinter der Brücke nach rechts in die Richtung 
Krippen. Zuerst verläuft die Straße parallel zur Elbe und ab Krippen geht es aus dem 
Elbetal heraus. Es geht über die S169 auf die Ebene oberhalb der Elbe bis zum 
Orteingang von Cunnersdorf. Kurz hinter dem Orteingang geht es die erste Straße 
nach links rein. Ausgeschildert ist das Freibad von Cunnersdorf. Der riesige Parkplatz 
liegt auf der gegenüberliegenden Seite vom Schwimmbad. 

Fahrzeit bis zum Parkplatz (ohne Behinderung): Ungefähre Entfer-
nung: 

18 Minuten 14 Kilometer 

https://www.wandern-saechsische-schweiz.de/wordpress/erklaerung/
https://www.wandern-saechsische-schweiz.de/wordpress/erklaerung/
https://www.wandern-saechsische-schweiz.de/wordpress/erklaerung/
https://www.wandern-saechsische-schweiz.de/wordpress/erklaerung/#Anreise
https://www.wandern-saechsische-schweiz.de/wordpress/pplaetze/parkplaetze/?pp_id=80


 

Anfahrt aus der Richtung Pirna (unterhalb der neuen Elbebrücke): 

Über die B172 von Pirna nach Königstein. Am Kreisverkehr die B182 in Richtung 
Bielatal verlassen. Nach weniger als 400 Metern geht es nach links steil den Berg 
hoch zur Ortschaft Pfaffendorf. Diese Ortschaft durchquert man auf der Hauptstraße 
und ca. 2 Kilometer hinter dem Ortsausgangsschild biegt man nach rechts ab in die 
Richtung Cunnersdorf. Die Straße geht runter in die Ortschaft Cunnersdorf. Nachdem 
man die Kirche passiert hat, biegt man nach links auf die Hauptstraße. Nachdem man 
550 Meter auf der Hauptstraße in die Richtung Kleingießhübel/Krippen gefahren ist, 
biegt man noch in der Ortschaft Cunnersdorf nach rechts ab. Ausgeschildert ist das 
Freibad von Cunnersdorf. Der riesige Parkplatz liegt auf der gegenüberliegenden 
Seite vom Schwimmbad. 

Fahrzeit bis zum Parkplatz (ohne Behinderung): Ungefähre Entfer-
nung: 

28 Minuten 23 Kilometer 

öffentlicher Nahverkehr: Haltestelle: 

Bus Rosenthal Dorfplatz 

 

Untergrund: 

Pfad: Wanderweg: Forstweg: Asphaltiert: Nutzung von 
Fahrstraße: 

    < 1 Kilometer 

 

Höhenunterschied: 

Aufstiegeshöhenmeter: 

 

494 Meter 

Maximale Höhe: 

463 Meter 

Minimale Höhe: 

248 Meter 

normaler 
Auf-/Abstieg: 

Treppen: Hühnerlei-
ter: 

Leiter: Klammern: Klettern: 

      

 

https://www.wandern-saechsische-schweiz.de/wordpress/erklaerung/#Untergrundes
https://www.wandern-saechsische-schweiz.de/wordpress/erklaerung/#Höhenunterschiede


 

 

Orientierung: 

Karten vor Ort: empfohlene Karte: 

 Kartenname: Große Karte der Sächsischen 
Schweiz 

Wegkennzeichnung: Maßstab: 1 : 30.000 

Verlag: Rolf Böhm Kartographischer Verlag 

eigene Markierung ISBN: 978-3-910181-09-0 

Auflage: 16. Auflage 2017 

 

Landschaft: 

Wald: Wiesen: Felder: Felsen: bewohntes 
Gebiet: 

 Besondere At-
traktionen am 
Wege: 

       

kurze Beschreibung der besonderen Attraktion: 

 

 

Pausenmöglichkeiten 

Art der besten Pausenmöglichkeit: Rastplatz mit Aussicht 

Einkehrmöglichkeiten auf dem Weg: keine 

 

Anzahl andere Wanderer/Touristen 

viele Wanderer 

 

Hundegeeignet 

Ja 

 

Kindergeeignet 

Nein, da zu lang 

 

Besonderheiten  

https://www.wandern-saechsische-schweiz.de/wordpress/erklaerung/#Orientierung
https://www.wandern-saechsische-schweiz.de/wordpress/wanderkarten/
https://www.wandern-saechsische-schweiz.de/wordpress/erklaerung/#Landschaften
https://www.wandern-saechsische-schweiz.de/wordpress/erklaerung/#Rast
https://www.wandern-saechsische-schweiz.de/wordpress/erklaerung/#Tourist_bzw_Wanderer
https://www.wandern-saechsische-schweiz.de/wordpress/erklaerung/#kindergeeignet
https://www.wandern-saechsische-schweiz.de/wordpress/erklaerung/#kindergeeignet
https://www.wandern-saechsische-schweiz.de/wordpress/erklaerung/#Besonderheiten

